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(54) ANSCHLAGPUFFER MIT EINER VERDREHSICHERUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (10) zur
Abstützung eines ersten Fahrzeugteils (20) an einem
zweiten Fahrzeugteil. Die Vorrichtung (10) weist einen
Anschlagpuffer (11) mit einem Pufferschaft (12) und ei-
nem, mit dem Pufferschaft (12) verbundenen, Pufferkopf
(14) auf, wobei der Pufferschaft (12) ein Gewinde (13)
und der Pufferkopf (14) eine Anschlagfläche (15) für das
zweite Fahrzeugteil aufweist. Die Vorrichtung (10) weist
ferner einen Aufnahmekörper (16) auf, der an dem ersten

Fahrzeugteil (20) angeordnet oder anordenbar ist und
der eine Öffnung (17) aufweist, in dem der Pufferschaft
(12) eingeschraubt ist. Weiterhin weist die Vorrichtung
(10) ein Sicherungselement (18) zur Verdrehsicherung
des Anschlagpuffers (11) auf, wobei das Sicherungsele-
ment (18) zwischen dem Pufferkopf (14) und dem Auf-
nahmekörper (16) angeordnet ist, zumindest abschnitts-
weise in das Gewinde (13) des Pufferschafts (12) ein-
greift und sich an dem Aufnahmekörper (16) abstützt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Ab-
stützung eines ersten Fahrzeugteils an einem zweiten
Fahrzeugteil sowie ein Kraftfahrzeug mit einer ebensol-
chen Vorrichtung.
[0002] Im Stand der Technik sind Anschlagpuffer zur
Abstützung eines in einer Schließstellung befindlichen
beweglichen Fahrzeugteils, wie z. B. einer Heckklappe,
bekannt. Einerseits sollen derartige Anschlagpuffer eine
definierte Position des Fahrzeugteils in der Schließstel-
lung sicherstellen. Anderseits kann mittels solcher An-
schlagpuffer das Fahrzeugteil unter Vorspannung abge-
stützt werden, um dadurch Klapper- und Schlaggeräu-
sche im Fahrbetrieb zu vermeiden. Nachteilig ist dabei,
dass die bisherigen Lösungen oftmals verschleißanfällig
sind.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
verbesserte Vorrichtung zur Abstützung von Fahrzeug-
teilen bereitzustellen, mittels dem vorzugsweise die
Nachteile der bisherigen Lösungen vermieden werden
können. Insbesondere ist es eine Aufgabe der Erfindung,
eine möglichst robuste Vorrichtung zur Abstützung von
Fahrzeugteilen bereitzustellen.
[0004] Diese Aufgaben können mit den Merkmalen der
unabhängigen Ansprüche gelöst werden. Vorteilhafte
Ausführungsformen und Anwendungen der Erfindung
sind Gegenstand der abhängigen Ansprüche und wer-
den in der folgenden Beschreibung unter teilweiser Be-
zugnahme auf die Figuren näher erläutert.
[0005] Ein erster unabhängiger Aspekt der vorliegen-
den Offenbarung betrifft eine Vorrichtung zur Abstützung
eines (z. B. schwenkbaren) ersten Fahrzeugteils (wie z.
B. einer Fahrzeugtür) an einem (z. B. feststehenden)
zweiten Fahrzeugteil (wie z. B. einem Fahrerhaus).
[0006] Die Vorrichtung weist (z. B. lediglich) einen (z.
B. elastischen) Anschlagpuffer mit einem Pufferschaft
und einem Pufferkopf auf. Der Pufferkopf ist mit dem Puf-
ferschaft (z. B. integral-einstückig) verbunden. Der Puf-
ferschaft weist ein Gewinde (z. B. ein Schraubgewinde)
auf. Entsprechend kann der Anschlagpuffer z. B. ein
Schraubgummipuffer sein. Weiterhin weist der Puffer-
kopf eine (z. B. ebene) Anschlagfläche für das zweite
Fahrzeugteil auf. Lediglich beispielhaft können der Puf-
ferkopf bzw. die Anschlagfläche dabei aus Kunststoff
oder Gummi gefertigt sein. Vorzugsweise kann der An-
schlagpuffer im Wesentlichen stiftförmig oder zapfenför-
mig sein.
[0007] Weiterhin weist die Vorrichtung einen (z. B.
domförmigen) Aufnahmekörper auf, der an dem ersten
Fahrzeugteil angeordnet oder anordenbar ist. Der Auf-
nahmekörper kann z. B. an dem ersten Fahrzeugteil be-
festigt (z. B. angeschraubt und/oder angeschweißt) sein
und/oder an dem ersten Fahrzeugteil (z. B. durch Tief-
ziehen) angeformt sein. Der Aufnahmekörper weist eine
Öffnung (z. B. eine Bohrung und/oder eine Aussparung)
auf, in dem der Pufferschaft eingeschraubt ist. Die Öff-
nung bzw. der Aufnahmekörper kann hierfür z. B. ein

zum (Außen-)Gewinde des Pufferschafts zumindest ab-
schnittsweise korrespondierendes (Innen-)Gewinde auf-
weisen. Alternativ kann die Öffnung bspw. durch eine
wendelförmige Begrenzung eines wendelförmigen Ram-
penabschnitts gebildet sein, sodass der Pufferschaft in
die wendelförmige Begrenzung eingeschraubt ist.
[0008] Ferner weist die Vorrichtung ein Sicherungse-
lement, vorzugsweise zur Verdrehsicherung des An-
schlagpuffers, auf. Das Sicherungselement ist dabei zwi-
schen dem Pufferkopf und dem Aufnahmekörper ange-
ordnet. Beispielsweise kann das Sicherungselement im
Bereich des Pufferschafts angeordnet sein. Das Siche-
rungselement greift ferner zumindest abschnittsweise in
das Gewinde des Pufferschafts ein und stützt sich an
dem Aufnahmekörper (z. B. formschlüssig und/oder flä-
chig und/oder ringsegmentförmig) ab. Mittels des Siche-
rungselements kann somit - zusätzlich zur (unmittelba-
ren) Schraubverbindung zwischen Anschlagpuffer und
Aufnahmekörper - eine weitere (mittelbare) Verbindung
zwischen Anschlagpuffer und Aufnahmekörper bereitge-
stellt werden. Vorzugsweise verhindert diese dabei ein
Verdrehen (z. B. ein Verdrehen im Uhrzeigersinn) des
Anschlagpuffers relativ zum Aufnahmekörper.
[0009] Auf vorteilhafte Weise ermöglicht das Siche-
rungselement somit eine zuvor durch ein Einschrauben
des Anschlagpuffers festgelegte Position der Anschlag-
fläche zu fixieren. Insbesondere kann durch das Siche-
rungselement bzw. dessen Abstützen am Aufnahmekör-
per ein Verdrehen des Anschlagpuffers (z. B. im Uhrzei-
gersinn) verhindert werden. Weiterhin kann durch das
Eingreifen des Sicherungselements ins Gewinde des
Pufferschafts bzw. durch das Einliegen des Sicherungs-
elements im Gewinde auf vorteilhafte Weise die Kraftü-
bertragung im Anschlagpuffer bzw. dessen Stabilität ver-
bessert werden, wodurch auf vorteilhafte Weise die Le-
bensdauer des Anschlagpuffers erhöht werden kann.
[0010] Gemäß einem ersten Aspekt kann das Siche-
rungselement einen Vorsprung (z. B. in Form einer Nase
und/oder eines Zapfens) aufweisen.
[0011] Nach einem weiteren Aspekt kann der Aufnah-
mekörper eine (z. B. zum Vorsprung korrespondierende)
Ausnehmung aufweisen. In diese Ausnehmung kann der
Vorsprung (z. B. zumindest abschnittsweise formschlüs-
sig) eingreifen. Beispielsweise kann eine Außenkontur
des Vorsprungs formangepasst zu einer Innenkontur der
Ausnehmung ausgebildet sein. Entsprechend können
der Vorsprung und die Ausnehmung z. B. zumindest ab-
schnittsweise formschlüssig zusammenwirken. Bevor-
zugt dient dies zur Verhinderung eines Verdrehens des
Anschlagpuffers gegen den Aufnahmekörper.
[0012] Gemäß einem weiteren Aspekt kann sich der
Vorsprung vom Sicherungselement weg in Richtung des
Aufnahmekörpers erstrecken. Der Vorsprung kann somit
z. B. in Richtung des Aufnahmekörpers vom Sicherungs-
element abragen bzw. abstehen. Bevorzugt ist der Vor-
sprung dabei an einer Unterseite des Sicherungsele-
ments angeordnet bzw. ragt von dieser ab.
[0013] Nach einem weiteren Aspekt kann der Vor-
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sprung im Wesentlichen parallel zu dem Pufferschaft ver-
laufen. Der Vorsprung kann bspw. seine längste Erstre-
ckung entlang des Pufferschafts aufweisen und/oder ei-
ne Haupterstreckungsrichtung entlang des Pufferschafts
aufweisen.
[0014] Gemäß einem weiteren Aspekt kann die Aus-
nehmung angrenzend zu der Öffnung (des Aufnahme-
körpers) angeordnet sein und/oder mit der Öffnung ver-
bunden sein. Beispielsweise können die Ausnehmung
und die Öffnung ein gemeinsames Loch bilden, wobei
die Öffnung einen (z. B. runden, vorzugsweise kreisrun-
den) ersten Abschnitt des Loches bilden kann und die
Ausnehmung einen (z. B. sichelförmigen) zweiten Ab-
schnitt des Loches bilden kann.
[0015] Nach einem weiteren Aspekt kann das Siche-
rungselement ein (z. B. auf- und/oder zubiegbares) wen-
delförmiges (z. B. helixförmiges) Ringsegment aufwei-
sen. Beispielsweise kann das Ringsegment als C-Ring-
segment und/oder offener Ring ausgebildet sein. Das
wendelförmige Ringsegment kann ferner z. B. schrau-
benförmig gewunden sein. Bevorzugt weist das wendel-
förmige Ringsegment somit keine flache bzw. ebene
Form auf. Das wendelförmige Ringsegment kann dabei
eine gleiche Steigung wie das Gewinde des Puffer-
schafts aufweisen. Beispielsweise können das wendel-
förmige Ringsegment und das Gewinde des Puffer-
schafts jeweils gleich ansteigen bzw. korrespondierend
zueinander ausgebildet sein. Das wendelförmige Ring-
segment kann dabei zumindest abschnittsweise in das
Gewinde des Pufferschafts eingreifen. Beispielsweise
kann das wendelförmige Ringsegment zumindest ab-
schnittsweise in einem Gewindegang des Gewindes des
Pufferschafts angeordnet sein. Auf vorteilhafte Weise
kann dadurch neben einer Halterung des Sicherungse-
lements am Anschlagpuffer auch eine Verstärkung des
Anschlagpuffers erreicht werden.
[0016] Gemäß einem weiteren Aspekt kann das Ring-
segment ein C-Ringsegment sein. Beispielsweise kann
das Ringsegment als ein offener Ring ausgebildet sein
und/oder in Form des Buchstabens "C" ausgebildet sein.
[0017] Nach einem weiteren Aspekt kann das Ring-
segment kreisringsektorförmig ausgebildet sein. Bevor-
zugt ist das Ringsegment dabei über einen Winkel (z. B.
Mittelpunktswinkel) von zumindest 270°, besonders be-
vorzugt über einen Winkel von zumindest 300°, kreis-
ringsektorförmig ausgebildet.
[0018] Gemäß einem weiteren Aspekt kann sich das
Ringsegment an zwei gegenüberliegenden (z. B. zwei
benachbarten und/oder einander zugewandten) Flanken
eines Gewindegangs des Gewindes abstützen. Bevor-
zugt weist das Ringsegment dabei ein leichtes Übermaß
gegenüber einer Breite des Gewindegangs auf. Entspre-
chend kann das Ringsegment bevorzugt zwischen den
zwei Flanken verklemmt sein. Auf vorteilhafte Weise
kann dadurch eine zusätzliche Kraftübertragung entlang
des Pufferschafts über das Sicherungselement realisiert
werden.
[0019] Nach einem weiteren Aspekt kann das wendel-

förmige Ringsegment eine Materialschwächung zur Er-
höhung der Biegbarkeit des wendelförmigen Ringseg-
ments aufweisen. Beispielsweise kann die Material-
schwächung in Form eines abschnittsweise reduzierten
Querschnitts des wendelförmigen Ringsegments ausge-
bildet sein. Bevorzugt ist die Materialschwächung dabei
in einem mittleren Bereich des wendelförmigen Ringseg-
ments (z. B. zwischen einem ersten Ende des wendel-
förmigen Ringsegments und einem zweiten Ende des
wendelförmigen Ringsegments) angeordnet. Vorzugs-
weise weist somit der mittlere Bereich des wendelförmi-
gen Ringsegments die Materialschwächung auf. Bei-
spielsweise kann die Materialschwächung gegenüber-
liegend zu einer auf- und/oder zubiegbaren Öffnung des
wendelförmigen Ringsegments angeordnet sein.
[0020] Gemäß einem weiteren Aspekt kann das wen-
delförmige Ringsegment einen Hauptabschnitt aufwei-
sen. Dieser kann z. B. einen im Wesentlichen rechtecki-
gen Querschnitt aufweisen. Der Hauptabschnitt kann fer-
ner an zwei Flanken eines Gewindegangs des Gewindes
anliegen und im Gewindegang zurückversetzt bezüglich
eines Außendurchmessers des Gewindes angeordnet
sein. Der Hauptabschnitt kann somit bevorzugt nicht über
die gesamte Gewindetiefe an den zwei Flanken des Ge-
windegangs anliegen.
[0021] Weiterhin kann das wendelförmige Ringseg-
ment einen Randabschnitt aufweisen. Dieser kann sich
an den Hauptabschnitt anschließen (z. B. integral ein-
stückig mit dem Hauptabschnitt verbunden sein) und
über das Gewinde überstehen. Der Randabschnitt kann
somit bevorzugt zumindest abschnittsweise außerhalb
des Außendurchmessers des Gewindes angeordnet
sein. Der Randabschnitt kann sich nach außen verjün-
gen. Beispielsweise kann der Randabschnitt einen tra-
pezförmigen Querschnitt aufweisen. Bevorzugt liegt der
Randabschnitt nicht an den zwei Flanken des Gewinde-
gangs an. Auf vorteilhafte Weise kann dadurch bei einer
auf den Anschlagpuffer bzw. auf den Pufferschaft wir-
kenden Druckbelastungen eine in den Gewindegang ge-
richtete Kraft auf das wendelförmige Ringsegment be-
wirkt werden, um dadurch das Sicherungselement im
Gewinde zu halten.
[0022] Nach einem weiteren Aspekt kann das Siche-
rungselement einen (z. B. plattenförmigen) ersten Griff-
bereich und einen (z. B. plattenförmigen) zweiten Griff-
bereich aufweisen. Der erste und zweite Griffbereich
können bevorzugt zum Greifen und/oder Halten des Si-
cherungselements durch eine menschliche Hand die-
nen. Beispielsweise können der erste und zweite Griff-
bereich zum Auf- und/oder Zubiegen des wendelförmi-
gen Ringsegments (z. B. durch eine menschliche Hand)
dienen. Bevorzugt ist der erste Griffbereich dabei an ei-
nem ersten Ende des Ringsegments angeordnet
und/oder der zweite Griffbereich an einem, vorzugsweise
dem ersten Ende entgegengesetzten, zweiten Ende des
Ringsegments angeordnet. Beispielsweise können der
erste und zweite Griffbereich angrenzend bzw. im Be-
reich der auf- und/oder zubiegbaren Öffnung des wen-
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delförmigen Ringsegments angeordnet sein. Auf vorteil-
hafte Weise kann dadurch eine möglichst einfache Mon-
tage des Sicherungselements sichergestellt werden.
[0023] Gemäß einem weiteren Aspekt kann der Auf-
nahmekörper (z. B. eine Oberseite des Aufnahmekör-
pers) einen wendelförmigen Rampenabschnitt aufwei-
sen. Der wendelförmige Rampenabschnitt kann die Öff-
nung (in dem der Pufferschaft eingeschraubt ist) umge-
ben und begrenzen. Der wendelförmige Rampenab-
schnitt kann z. B. eine schraubenförmig gewundene Flä-
che aufweisen, die um die vorgenannte Öffnung ange-
ordnet ist bzw. diese begrenzt. Bevorzugt kann die Öff-
nung in einem Zentrum des wendelförmigen
Rampenabschnitts angeordnet sein. Der wendelförmige
Rampenabschnitt kann eine gleiche Steigung wie das
Gewinde des Pufferschafts aufweisen. Beispielsweise
können der wendelförmige Rampenabschnitt und das
Gewinde des Pufferschafts jeweils gleich ansteigen bzw.
korrespondierend zueinander ausgebildet sein. Bevor-
zugt ist das Gewinde des Pufferschafts in den wendel-
förmigen Rampenabschnitt eingeschraubt. Der wendel-
förmige Rampenabschnitt (z. B. ein der Öffnung zuge-
wandter bzw. ein die Öffnung begrenzender Randbe-
reich des Rampenabschnitts) kann somit zumindest ab-
schnittsweise in dem Gewindegang des Gewindes des
Pufferschafts angeordnet sein.
[0024] Nach einem weiteren Aspekt kann der wendel-
förmige Rampenabschnitt eine 360°-Umdrehung ausbil-
den. Ferner kann der wendelförmige Rampenabschnitt
einen Absatz aufweisen, durch den ein (z. B. unterer)
Anfang des wendelförmigen Rampenabschnitts und ein
(z. B. oberes) Ende des wendelförmigen Rampenab-
schnitts voneinander beabstandet sein können. Der An-
fang und das Ende des wendelförmigen Rampenab-
schnitts können bspw. durch eine Ganghöhe voneinan-
der beabstandet sein. Bevorzugt bildet der Absatz zu-
mindest abschnittsweise einen Anschlag für einen oder
den Vorsprung des Sicherungselements. Hierbei kann
der Vorsprung (z. B. zumindest abschnittsweise form-
schlüssig) an dem Absatz anliegen und/oder sich (z. B.
zumindest abschnittsweise formschlüssig) an dem Ab-
satz abstützen. Beispielsweise kann dabei eine Absatz-
kante des Absatzes bzw. ein Verlauf des Absatzes for-
mangepasst zu einer Außenkontur des Vorsprungs sein.
Entsprechend können der Vorsprung und der Absatz z.
B. zumindest abschnittsweise formschlüssig zusam-
menwirken. Hierbei kann bspw. die vorgenannte Aus-
nehmung an dem Absatz bzw. an der Absatzkante an-
geordnet sein. Auf vorteilhafte Weise kann auch dadurch
ein Abstützen des Sicherungselements und damit ein
Verdrehen des Anschlagpuffers erreicht werden.
[0025] Gemäß einem weiteren Aspekt kann der Auf-
nahmekörper kegelstumpfförmig ausgebildet sein. Be-
vorzugt weist dabei eine Deckfläche des kegelstumpfför-
migen Aufnahmekörpers den wendelförmigen Rampen-
abschnitt auf. Entsprechend kann vorzugsweise der
wendelförmige Rampenabschnitt an der Deckfläche des
kegelstumpfförmigen Aufnahmekörpers angeordnet

sein.
[0026] Nach einem weiteren Aspekt kann der Aufnah-
mekörper zumindest abschnittsweise einen Aufnahme-
raum zur Aufnahme des Pufferschafts begrenzen. Bei-
spielsweise kann dieser Aufnahmeraum durch die Deck-
fläche und eine (an die Deckfläche anschließende)
schräg abfallende Mantelfläche begrenzt werden. Bevor-
zugt ist der Aufnahmeraum dabei (direkt) unterhalb der
Deckfläche angeordnet. Entsprechend kann der Puffer-
schaft (z. B. ein dem Pufferkopf entgegengesetztes Ende
des Pufferschafts) zumindest abschnittsweise von dem
Aufnahmekörper umgeben bzw. umhaust sein.
[0027] Gemäß einem weiteren Aspekt kann der Auf-
nahmekörper als ein Blechteil ausgebildet sein. Der Auf-
nahmekörper kann somit z. B. durch ein, vorzugsweise
dünnwandiges, Metallblech gebildet sein. Hierbei kann
der, vorzugsweise domförmige, Aufnahmekörper durch
Umformen (z. B. Tiefziehen) eines flächigen Blechzu-
schnitts gebildet sein. Entsprechend kann der Aufnah-
mekörper bzw. dessen Öffnung z. B. höchstens eine Ge-
windegangumdrehung aufweisen.
[0028] Nach einem weiteren Aspekt kann der An-
schlagpuffer aus Kunststoff und/oder Gummi sein. In ei-
ner bevorzugten Ausführungsform ist der (gesamte) An-
schlagpuffer ausschließlich bzw. vollständig aus Kunst-
stoff oder Gummi.
[0029] Gemäß einem weiteren Aspekt kann der An-
schlagpuffer elastisch sein, z. B. zur federnden Abstüt-
zung des ersten und zweiten Fahrzeugteils. Bevorzugt
ist der Anschlagpuffer aus einem federelastischen Ma-
terial gefertigt.
[0030] Nach einem weiteren Aspekt kann der Puffer-
kopf quadratisch und/oder die Anschlagfläche quadra-
tisch sein.
[0031] Ein weiterer unabhängiger Aspekt der vorlie-
genden Offenbarung betrifft ein Kraftfahrzeug (z. B. ei-
nen LKW oder einen Omnibus), wobei das Kraftfahrzeug
eine Vorrichtung, wie in diesem Dokument offenbart ist,
aufweist. Bevorzugt handelt es sich bei dem Kraftfahr-
zeug um ein Nutzfahrzeug, d. h. ein Kraftfahrzeug, das
durch seine Bauart und Einrichtung speziell zum Trans-
port von Gütern und/oder zum Ziehen eines oder meh-
rerer (z. B. landwirtschaftlicher) Anhängerfahrzeuge aus-
gelegt ist. Beispielsweise kann das Nutzfahrzeug ein
Lastkraftwagen, ein Sattelschlepper, ein Baustellenfahr-
zeug und/oder eine landwirtschaftliche Maschine (z. B.
ein Traktor) sein.
[0032] Nach einem Aspekt kann das Kraftfahrzeug ein
(z. B. schwenkbares) erstes Fahrzeugteil und ein (z. B.
feststehendes) zweites Fahrzeugteil aufweisen. Bei-
spielsweise kann das erste Fahrzeugteil eine Fahrzeug-
tür des Kraftfahrzeugs sein, während das zweite Teil ein
Einstieg eines Fahrerhauses des Kraftfahrzeugs sein
kann. Bei dem ersten und zweiten Fahrzeugteil soll es
sich somit bevorzugt um unterschiedliche Bauteile han-
deln. Hierbei kann der Aufnahmekörper der Vorrichtung
z. B. an dem ersten Fahrzeugteil angeordnet sein. Le-
diglich beispielhaft kann der Aufnahmekörper an dem
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ersten Fahrzeugteil befestigt (z. B. angeschraubt
und/oder angeschweißt) sein und/oder integral-einstü-
ckig mit dem ersten Fahrzeugteil verbunden sein. Wei-
terhin können sich das erste und zweite Fahrzeugteil
über die Vorrichtung gegeneinander abstützen. Bei-
spielsweise kann das zweite Fahrzeugteil an der An-
schlagfläche des Pufferkopfs des Anschlagpuffers abge-
stützt sein. Dabei kann der Anschlagpuffer über den Ein-
griff des Gewindes des Anschlagpuffers in die Öffnung
des (am ersten Fahrzeugteil angeordneten) Aufnahme-
körpers unmittelbar bzw. über das Sicherungselement
mittelbar am ersten Fahrzeugteil abgestützt sein. Wei-
terhin kann die Vorrichtung (zumindest abschnittsweise)
zwischen dem ersten und zweiten Fahrzeugteil angeord-
net sein.
[0033] Gemäß einem weiteren Aspekt kann das erste
Fahrzeugteil eine Fahrzeugtür (z. B. eine Fahrerhaustür)
sein. In einer bevorzugten Ausführungsform kann das
erste Fahrzeugteil eine (z. B. an einer Fahrzeugtür be-
festigte und/oder befestigbare) Trittstufenabdeckung
sein. Die Trittstufenabdeckung, welche in diesem Zu-
sammenhang auch als Türverlängerung bezeichnet wer-
den kann, kann dabei vorzugsweise in einer Schließstel-
lung der Fahrzeugtür eine Trittstufe des Kraftfahrzeugs
(z. B. eines Fahrerhauses des Kraftfahrzeugs) abdecken
und/oder in einer Offenstellung der Fahrzeugtür die Tritt-
stufe freigeben. Die Trittstufenabdeckung kann die Fahr-
zeugtür bzw. einen Türkörper nach unten verlängern.
[0034] Nach einem weiteren Aspekt kann das zweite
Fahrzeugteil ein Fahrerhaus sein. Bevorzugt ist das
zweite Fahrzeugteil dabei ein Einstieg und/oder eine
Trittstufe eines Fahrerhauses.
[0035] Auch wenn eine bevorzugte Anwendung der
Vorrichtung in einem Abstützen einer Fahrzeugtür bzw.
deren Trittstufenabdeckung an einem Fahrerhaus bzw.
einer Trittstufe des Fahrerhauses liegt, wurde vorliegend
erkannt, dass die Vorrichtung auch zum Abstützen wei-
terer (z. B. beweglicher) Fahrzeugteile (wie z. B. Klap-
pen, Luken, Tankdeckel, etc.) verwendet werden kann.
Weiterhin wurde erfinderseitig festgestellt, dass die Vor-
richtung grundsätzlich auch zur Abstützung von Kompo-
nenten verwendet werden, welche nicht Teil eines Kraft-
fahrzeugs sind. Entsprechend kann das erste Fahrzeug-
teil allgemein ein erstes Bauteil und das zweite Fahr-
zeugteil allgemein ein zweites Bauteil sein. In anderen
Worten beschränkt die Eignung der Vorrichtung für ein
erstes Fahrzeugteil und ein zweites Fahrzeugteil die An-
wendung der Vorrichtung nicht auf ein Fahrzeug, da die-
se Eignung ebenso eine Anwendung als Anschlagpuffer
allgemein zwischen einem ersten Bauteil und einem
zweiten Bauteil einschießen kann.
[0036] Weiterhin sollen die jeweiligen Komponenten
der Vorrichtung, insbesondere das Sicherungselement,
auch unabhängig von der Vorrichtung bzw. separat von
den übrigen Komponenten der Vorrichtung offenbart und
beanspruchbar sein. In diesem Zusammenhang soll ins-
besondere ein Sicherungselement zur Verdrehsiche-
rung eines Anschlagpuffers, welches wie in diesem Do-

kument beschrieben ausgebildet ist, und/oder eine Ver-
wendung eines solchen Sicherungselements zur Ver-
drehsicherung eines Anschlagpuffers beanspruchbar
sein.
[0037] Die zuvor beschriebenen Aspekte und Merkma-
le der Offenbarung sind beliebig miteinander kombinier-
bar. Weitere Einzelheiten und Vorteile werden im Fol-
genden unter Bezugnahme auf die beigefügten Zeich-
nungen beschrieben. Es zeigen:

Figur 1A eine schematische Darstellung einer
Vorrichtung zur Abstützung eines
ersten Fahrzeugteils an einem zwei-
ten Fahrzeugteil gemäß einer Aus-
führungsform;

Figur 1B eine schematische Darstellung der
Vorrichtung gemäß einer Ausfüh-
rungsform;

Figur 2A eine schematische Darstellung ei-
nes (ersten) Fahrzeugteils und Teile
der Vorrichtung gemäß einer Aus-
führungsform;

Figur 2B eine schematische Darstellung ei-
nes Aufnahmekörpers der Vorrich-
tung gemäß einer Ausführungsform;
und

Figuren 3A - 3G verschiedene Ansichten eines Si-
cherungselements der Vorrichtung
gemäß einer Ausführungsform.

[0038] Die in den Figuren gezeigten Ausführungsfor-
men stimmen zumindest teilweise überein, sodass ähn-
liche oder identische Teile mit den gleichen Bezugszei-
chen versehen sind und zu deren Erläuterung auch auf
die Beschreibung der anderen Ausführungsformen bzw.
Figuren verwiesen wird, um Wiederholungen zu vermei-
den.
[0039] Die Figuren 1A, 1B, 2A, 2B und 3A - 3G zeigen
jeweils Ausführungsformen einer Vorrichtung 10 zur Ab-
stützung eines ersten Fahrzeugteils 20 an einem zweiten
(nicht dargestellten) Fahrzeugteil bzw. Komponenten
dieser Vorrichtung 10.
[0040] Die Vorrichtung 10 kann beispielsweise in oder
an einem Kraftfahrzeug (nicht dargestellt) angeordnet
sein. Beispielsweise kann die Vorrichtung 10 zwischen
einem ersten Fahrzeugteil 20 des Kraftfahrzeugs (z. B.
einer Fahrerhaustür) und zweiten Fahrzeugteil des Kraft-
fahrzeugs (z. B. einem Fahrerhaus) angeordnet sein.
Das erste Fahrzeugteil 20 und das zweite Fahrzeugteil
können dabei über die Vorrichtung 10 gegeneinander
abgestützt sein.
[0041] Die Vorrichtung 10 weist einen Anschlagpuffer
11, einen Aufnahmekörper 16 (für den Anschlagpuffer
11) und ein Sicherungselement 18 auf (vgl. Figuren 1A
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und 1B), wobei das Sicherungselement 18 bevorzugt zur
Verdrehsicherung des Anschlagpuffers 11 dient.
[0042] Der Anschlagpuffer 11 weist einen (z. B. stab-
förmigen) Pufferschaft 12 und einen Pufferkopf 14 auf,
wobei der Pufferkopf 14 mit dem Pufferschaft 12 (z. B.
integral-einstückig) verbunden ist. Der Anschlagpuffer
11 kann somit vorzugsweise einstückig ausgebildet sein.
Entsprechend können der Pufferschaft 12 und der Puf-
ferkopf 14 bevorzugt nicht zerstörungsfrei voneinander
lösbar sein. Der Anschlagpuffer 11 kann z. B. aus einem
elastischen Material, wie z. B. Kunststoff und/oder Gum-
mi, sein. Der Pufferschaft 12 weist ein Gewinde 13 (z. B.
ein Flachgewinde) auf. Beispielsweise kann das Gewin-
de 13 einen Gewindegang 13a aufweisen. Dieser kann
fortlaufend wendelförmig (z. B. als eine Schraubenlinie)
in einer Außenwandung des Pufferschafts 12 verlaufen.
Der Pufferkopf 14 weist eine Anschlagfläche 15 für das
zweite Fahrzeugteil auf. Beispielsweise kann der Puffer-
kopf 14 ein quadratischer Pufferkopf 14 sein (vgl. Figur
1B). Entsprechend kann die Anschlagfläche 15 eine im
Wesentlichen quadratische Form aufweisen.
[0043] Der Aufnahmekörper 16 kann (z. B. fest) an
dem ersten Fahrzeugteil 20 angeordnet oder anordenbar
sein (vgl. Figur 2A). Der Aufnahmekörper 16 kann z. B.
an dem ersten Fahrzeugteil 20 befestigt (z. B. ange-
schraubt und/oder angeschweißt) oder befestigbar sein.
Zudem oder alternativ kann der Aufnahmekörper 16 auch
ein integraler Bestandteil des ersten Fahrzeugteils 20
sein. Lediglich beispielhaft kann der Aufnahmekörper 16
durch Umformen eines Bereiches des (z. B. als Blechteil
ausgebildeten) ersten Fahrzeugteils 20 gebildet sein.
Entsprechend kann der Aufnahmekörper 16 integral-ein-
stückig mit dem ersten Fahrzeugteil 20 verbunden sein.
[0044] Der Aufnahmekörper 16 kann domförmig aus-
gebildet sein (vgl. z. B. Figuren 2A und 2B). Beispiels-
weise kann der Aufnahmekörper 16 eine kuppelähnliche
Bauform aufweisen und/oder vom ersten Fahrzeugteil
20 kuppelähnlich abragen. In einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist der Aufnahmekörper 16 kegelstumpfför-
mig. Beispielsweise kann der Aufnahmekörper 16 eine
im Wesentlichen runde Deckfläche aufweisen, an welche
sich eine schräg abfallende Mantelfläche anschließt. Der
Aufnahmekörper 16 weist ferner eine (z. B. runde) Öff-
nung 17 (z. B. eine Bohrung und/oder eine Aussparung)
auf. Beispielsweise kann die Öffnung 17 in der Deckflä-
che angeordnet sein. In die Öffnung 17 kann der Puffer-
schaft 12 (z. B. mittels dessen Gewinde 13) einge-
schraubt sein. Der Pufferschaft 12 kann z. B. abschnitts-
weise oberhalb des Aufnahmekörpers 16 und abschnitts-
weise unterhalb bzw. abschnittsweise in dem Aufnahme-
körpers 16 angeordnet sein (vgl. Figur 1A). Der Aufnah-
mekörpers 16 kann hierbei einen (z. B. unterhalb der
Deckfläche angeordneten) Aufnahmeraum 16c zur Auf-
nahme des Pufferschafts 12 aufweisen. In diesem Zu-
sammenhang kann eine Position der Anschlagfläche 15
bzw. des Pufferkopfs 14 dadurch bestimmt sein, wie weit
der Pufferschaft 12 in die Öffnung 17 eingeschraubt ist.
Entsprechend kann die Position der Anschlagfläche 15

und damit auch eine Kraft, mit der sich das erste Fahr-
zeugteil 20 und das zweite Fahrzeugteil gegeneinander
abstützen, einstellbar sein.
[0045] Weiterhin kann der Aufnahmekörper 16 (z. B.
dessen Deckfläche) einen wendelförmigen Rampenab-
schnitt 16a aufweisen. Der wendelförmige Rampenab-
schnitt 16a kann die Öffnung 17 umgeben und begrenzen
(vgl. Figuren 1A, 1B und 2B). Beispielsweise kann der
wendelförmige Rampenabschnitt 16a eine schrauben-
förmig gewundene Fläche aufweisen, die um die Öffnung
17 angeordnet ist bzw. diese begrenzt. Der wendelför-
mige Rampenabschnitt 16a kann z. B. eine 360°-Umdre-
hung ausbilden (vgl. gestrichelte Linie in Figur 1B). Ent-
sprechend kann der Aufnahmekörper 16 bzw. der wen-
delförmige Rampenabschnitt 16a einen Absatz 16b auf-
weisen (vgl. z. B. Figur 1B). Durch den Absatz 16b kann
ein (z. B. unterer) Anfang des wendelförmigen Rampen-
abschnitts 16a von einem (z. B. oberen) Ende des wen-
delförmigen Rampenabschnitts 16 beabstandet sein.
Der Anfang und das Ende des wendelförmigen Rampen-
abschnitts 16a können z. B. in vertikaler Richtung durch
den Absatz 16b getrennt sein.
[0046] Bevorzugt weist der wendelförmige Rampen-
abschnitt 16a eine gleiche Steigung wie das Gewinde 13
des Pufferschafts 12 auf. Beispielsweise können der
wendelförmige Rampenabschnitt 16a und das Gewinde
13 des Pufferschafts 12 jeweils gleich ansteigen bzw.
korrespondierend zueinander ausgebildet sein. Bevor-
zugt wird das Gewinde 13 des Pufferschafts 12 somit in
den wendelförmigen Rampenabschnitt 16a einge-
schraubt (vgl. Figur 1A). Entsprechend kann der wendel-
förmige Rampenabschnitt 16a (z. B. ein der Öffnung 17
zugewandter bzw. diesen begrenzender Randbereich
des wendelförmigen Rampenabschnitts 16a) zumindest
abschnittsweise in dem Gewindegang 13a des Gewin-
des 13 angeordnet sein. Entsprechend kann der Aufnah-
mekörper 16 bzw. der wendelförmige Rampenabschnitt
16a einen Gewindeabschnitt aufweisen, der vorzugswei-
se durch einen der Öffnung 17 zugewandten Randbe-
reich des wendelförmigen Rampenabschnitts 16a gebil-
det wird. Der Aufnahmekörper 16 kann in diesem Zu-
sammenhang auch als Gewindedom bezeichnet wer-
den.
[0047] Das Sicherungselement 18 dient vorzugsweise
zur Verdrehsicherung des Anschlagpuffers 11. Das Si-
cherungselement 18 kann dazu (zumindest abschnitts-
weise) zwischen dem Pufferkopf 14 und dem Aufnahme-
körper 16 angeordnet sein. Das Sicherungselement 18
kann z. B. aus einem elastischen Material, z. B. Kunst-
stoff, sein. Die Figuren 3A - 3F zeigen verschiedene An-
sichten eines Sicherungselements 18 gemäß einer Aus-
führungsform.
[0048] Das Sicherungselement 18 kann ein (z. B. auf-
und/oder zubiegbares) wendelförmiges Ringsegment
18b, einen ersten Griffbereich 18d, einen zweiten Griff-
bereich 18e und/oder einen Vorsprung 18a aufweisen.
[0049] Zur Montage des Sicherungselements 18 kann
dieses zunächst (z. B. durch Greifen des ersten und zwei-
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ten Griffbereichs 18d und 18e) aufgebogen werden und
sodann um den Pufferschaft 12 geführt werden. Entspre-
chend kann das Sicherungselement 18 den Pufferschaft
12 sodann umfangsseitig umgeben. Vorzugsweise er-
folgt dies derart, dass das Sicherungselement 18 (z. B.
dessen wendelförmiges Ringsegment 18b) in das Ge-
winde 13 des Pufferschafts 12 eingreift. Durch ein Ab-
stützen des Vorsprungs 18a an dem Aufnahmekörper 16
(z. B. einer zum Vorsprungs 18a zumindest abschnitts-
weise formkorrespondierenden Ausnehmung 19) kann
hierbei eine Verdrehsicherung für den Anschlagpuffer 11
realisiert sein.
[0050] Das wendelförmige Ringsegment 18b kann of-
fen und/oder ringsektorenförmig ausgebildet sein. Bei-
spielsweise kann das wendelförmige Ringsegment 18b
ein wendelförmiges C-Ringsegment sein. Das wendel-
förmige Ringsegment 18b kann ein erstes Ende und ein
zweites Ende aufweisen. Das wendelförmige Ringseg-
ment 18b kann eine auf- und/oder zubiegbare Öffnung
aufweisen. Diese kann z. B. zwischen dem ersten und
zweiten Ende des wendelförmigen Ringsegments 18b
angeordnet sein. Das wendelförmige Ringsegment 18b
kann zumindest abschnittsweise schraubenförmig ge-
wunden sein bzw. zumindest abschnittsweise in Form
einer Schraubenlinie ausgebildet sein (vgl. z. B. Figuren
3D, 3E und 3F). Bevorzugt weist das wendelförmige
Ringsegment 18b eine gleiche Steigung wie das Gewin-
de 13 des Pufferschafts 12 auf. Beispielsweise können
das wendelförmige Ringsegment 18b und das Gewinde
13 des Pufferschafts 12 jeweils gleich ansteigen bzw.
korrespondierend zueinander ausgebildet sein. Das Si-
cherungselement 18 greift dabei zumindest abschnitts-
weise in das Gewinde 13 des Pufferschafts 12 ein (vgl.
z. B. Figur 1A). Entsprechend kann das wendelförmige
Ringsegment 18b zumindest abschnittsweise in dem Ge-
windegang 13a des Gewindes 13 angeordnet sein (vgl.
z. B. Figur 3G).
[0051] Das wendelförmige Ringsegment 18b kann ei-
nen Hauptabschnitt 18b.1 und einen sich an den Haupt-
abschnitt 18b.1 anschließenden Randabschnitt 18b.2
aufweisen (vgl. z. B. Figuren 3C und 3G). Der Hauptab-
schnitt 18b.1 und der Randabschnitt 18b.2 können inte-
gral einstückig verbunden sein. Entsprechend kann das
wendelförmige Ringsegment 18b bevorzugt einstückig
ausgebildet sein. Der Hauptabschnitt 18b.1 kann einen
im Wesentlichen rechteckigen Querschnitt aufweisen.
Der Hauptabschnitt 18b.1 kann ferner an zwei, vorzugs-
weise einander gegenüberliegender, Flanken 13a.1 und
13a.2 des Gewindegangs 13a des Gewindes 13 des Puf-
ferschafts 12 anliegen.
[0052] Der Hauptabschnitt 18b.1 bzw. das wendelför-
mige Ringsegment 18b kann sich gegen die zwei Flan-
ken 13a.1 und 13a.2 des Gewindegangs 13a des Ge-
windes 13 abstützen. Bevorzugt weist der Hauptab-
schnitt 18b.1 bzw. das wendelförmige Ringsegment 18b
dabei ein leichtes Übermaß gegenüber einer Breite des
Gewindegangs 13a auf, sodass vorzugsweise der
Hauptabschnitt 18b.1 bzw. das wendelförmige Ringseg-

ment 18b zwischen den zwei Flanken 13a.1 und 13a.2
verklemmt ist.
[0053] Der Hauptabschnitt 18b.1 kann dabei im Ge-
windegang 13a zurückversetzt bezüglich eines Außen-
durchmessers D des Gewindes 13 angeordnet sein. Ent-
sprechend kann der Hauptabschnitt 18b.1 nicht über die
gesamte Gewindetiefe an den zwei Flanken 13a.1 und
13a.2 des Gewindegangs 13a anliegen. Wie vorstehend
erwähnt, kann der Randabschnitt 18b.2 an den Haupt-
abschnitt 18b.1 anschließen. Der Randabschnitt 18b.2
kann dabei radial weiter außen als der Hauptabschnitt
18b.1 angeordnet sein. Der Randabschnitt 18b.2 kann
sich nach außen verjüngen. Beispielsweise kann der
Randabschnitt 18b.2 einen trapezförmigen Querschnitt
aufweisen. Der Randabschnitt 18b.2 kann über das Ge-
winde 13 überstehen. Der Randabschnitt 18b.2 kann so-
mit bevorzugt zumindest abschnittsweise außerhalb des
Außendurchmessers D des Gewindes 13 angeordnet
sein. Bevorzugt liegt der Randabschnitt 18b.2 dabei nicht
an den zwei Flanken 13a.1 und 13a.2 des Gewindegangs
13a an.
[0054] Das wendelförmige Ringsegment 18b kann fer-
ner eine Materialschwächung 18c zur Erhöhung der
Biegbarkeit des wendelförmigen Ringsegments 18b auf-
weisen. Beispielsweise kann die Materialschwächung
18c in Form eines abschnittsweise reduzierten Quer-
schnitts des wendelförmigen Ringsegments 18b ausge-
bildet sein (vgl. Figur 3A). Bevorzugt ist die Material-
schwächung dabei in einem mittleren Bereich des wen-
delförmigen Ringsegments 18b angeordnet. Beispiels-
weise kann die Materialschwächung 18c gegenüberlie-
gend zu der auf- und/oder zubiegbaren Öffnung des wen-
delförmigen Ringsegments 18b angeordnet sein.
[0055] Der erste und zweite Griffbereich 18d und 18e
können jeweils plattenförmig ausgebildet sein (vgl. z. B.
Figuren 3A, 3D und 3F). Der erste und zweite Griffbereich
18d und 18e können bevorzugt jeweils zum Greifen
und/oder Halten des Sicherungselement 18 durch eine
menschliche Hand dienen. Beispielsweise kann das Si-
cherungselement 18 bzw. dessen wendelförmiges Ring-
segment 18b durch Halten des ersten Griffbereichs 18d
mit einer linken Hand und Halten des zweiten Griffbe-
reichs 18e mit einer rechten Hand auf- und/oder zubieg-
bar sein.
[0056] Der erste Griffbereich 18d kann an dem ersten
Ende des wendelförmigen Ringsegments 18b angeord-
net sein. Der zweite Griffbereich 18e kann an dem zwei-
ten Ende des wendelförmigen Ringsegments 18b ange-
ordnet sein. Der erste und zweite Griffbereich 18d und
18e können schräg zueinander orientiert sein. Beispiels-
weise können der erste und zweite Griffbereich 18d und
18e zueinander in einem Winkel zwischen 80 und 120°
angeordnet sein (vgl. Figur 3A).
[0057] Ferner stützt sich das Sicherungselement 18
an dem Aufnahmekörper 16 ab (vgl. z. B. Figur 1B). Be-
vorzugt dient dies zur Verhinderung eines Verdrehens
des Anschlagpuffers 11 gegen den Aufnahmekörper 16.
Das Sicherungselement 18 kann sich dabei über den
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Vorsprung 18a am Aufnahmekörper 16 abstützen. Bei-
spielsweise kann der Vorsprung 18a (z. B. zumindest
abschnittsweise formschlüssig) in eine Ausnehmung 19
des Aufnahmekörpers 16 (vgl. Figur 2B) eingreifen. Zu-
dem oder alternativ kann der Vorsprung 18a (z. B. zu-
mindest abschnittsweise formschlüssig) an dem Absatz
16b des wendelförmigen Rampenabschnitts 16a (vgl. Fi-
gur 2B) anliegen. Der Vorsprung 18a kann nasenförmig
und/oder zapfenförmig sein (vgl. Figur 3D). Der Vor-
sprung 18a kann sich vom Sicherungselement 18 in
Richtung des Aufnahmekörpers 16 wegerstrecken. Der
Vorsprung 18a kann z. B. in Richtung des Aufnahmekör-
pers 16 vom Sicherungselement 18 abragen bzw. abste-
hen. Beispielsweise kann der Vorsprung 18a am ersten
Endes des wendelförmigen Ringsegments 18b und/oder
am ersten Griffbereich 18d angeordnet sein (vgl. Figur
3D). Bevorzugt ist der Vorsprung an einer Unterseite des
Sicherungselement 18 angeordnet bzw. ragt von einer
Unterseite des Sicherungselement 18 ab. Der Vorsprung
18a kann ferner im Wesentlichen parallel zu dem Puffer-
schaft 12 verlaufen. Der Vorsprung 18a kann bspw. seine
längste Erstreckung entlang des Pufferschafts 12 auf-
weisen und/oder eine Haupterstreckungsrichtung ent-
lang des Pufferschafts 12 aufweisen.
[0058] Obwohl die Erfindung unter Bezugnahme auf
bestimmte Ausführungsbeispiele beschrieben worden
ist, ist es für einen Fachmann ersichtlich, dass verschie-
dene Änderungen ausgeführt werden können und Äqui-
valente als Ersatz verwendet werden können, ohne den
Bereich der Erfindung zu verlassen. Folglich soll die Er-
findung nicht auf die offenbarten Ausführungsbeispiele
begrenzt sein, sondern soll alle Ausführungsbeispiele
umfassen, die in den Bereich der beigefügten Patentan-
sprüche fallen. Insbesondere beansprucht die Erfindung
auch Schutz für den Gegenstand und die Merkmale der
Unteransprüche unabhängig von den in Bezug genom-
menen Ansprüchen.

Bezugszeichenliste

[0059]

10 Vorrichtung
11 Anschlagpuffer
12 Pufferschaft
13 Gewinde
13a Gewindegang
13a.1, 13a.2 Flanken
14 Pufferkopf
15 Anschlagfläche
16 Aufnahmekörper
16a Rampenabschnitt
16b Absatz
16c Aufnahmeraum
17 Öffnung
18 Sicherungselement
18a Vorsprung
18b Ringsegment

18b.1 Hauptabschnitt
18b.2 Randabschnitt
18c Materialschwächung
18d Erster Griffbereich
18e Zweiter Griffbereich
19 Ausnehmung
20 Erstes Fahrzeugteil
D Außendurchmesser

Patentansprüche

1. Vorrichtung (10) zur Abstützung eines, vorzugswei-
se schwenkbaren, ersten Fahrzeugteils (20), wie z.
B. einer Fahrzeugtür, an einem zweiten Fahrzeug-
teil, wie z. B. einem Fahrerhaus, aufweisend:

einen, vorzugsweise elastischen, Anschlagpuf-
fer (11) mit:

einem Pufferschaft (12), der ein Gewinde
(13) aufweist; und
einem Pufferkopf (14), der mit dem Puffer-
schaft (12) verbunden ist und der
eine Anschlagfläche (15) für das zweite
Fahrzeugteil aufweist;

einen, vorzugsweise domförmigen, Aufnahme-
körper (16), der an dem ersten Fahrzeugteil (20)
angeordnet oder anordenbar ist und der eine
Öffnung (17) aufweist, in dem der Pufferschaft
(12) eingeschraubt ist; und
ein Sicherungselement (18) zur Verdrehsiche-
rung des Anschlagpuffers (11), wobei das Si-
cherungselement (18) zwischen dem Pufferkopf
(14) und dem Aufnahmekörper (16) angeordnet
ist, zumindest abschnittsweise in das Gewinde
(13) des Pufferschafts (12) eingreift und sich an
dem Aufnahmekörper (16) abstützt.

2. Vorrichtung (10) nach Anspruch 1, wobei:

das Sicherungselement (18) einen Vorsprung
(18a) aufweist; und
der Aufnahmekörper (16) eine Ausnehmung
(19) aufweist, in die der Vorsprung (18a) zumin-
dest abschnittsweise formschlüssig eingreift,
vorzugsweise zur Verhinderung eines Verdre-
hens des Anschlagpuffers (11) gegen den Auf-
nahmekörper (16).

3. Vorrichtung (10) nach Anspruch 2, wobei:

sich der Vorsprung (18a) vom Sicherungsele-
ment (18) weg in Richtung des Aufnahmekör-
pers (16) erstreckt, und/oder
der Vorsprung (18a) im Wesentlichen parallel
zu dem Pufferschaft (12) verläuft; und/oder
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die Ausnehmung (19) angrenzend zu der Öff-
nung (17) angeordnet ist und/oder mit der Öff-
nung (17) verbunden ist.

4. Vorrichtung (10) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei:

das Sicherungselement (18) ein, vorzugsweise
auf- und zubiegbares, wendelförmiges Ring-
segment (18b) aufweist, das eine gleiche Stei-
gung wie das Gewinde (13) des Pufferschafts
(12) aufweist und das zumindest abschnittswei-
se in das Gewinde (13) des Pufferschafts (12)
eingreift.

5. Vorrichtung (10) nach Anspruch 4, wobei:

das Ringsegment (18b) ein C-Ringsegment ist;
und/oder
das Ringsegment (18b), vorzugsweise über ei-
nen Winkel von zumindest 270°, besonders be-
vorzugt über einen Winkel von zumindest 300°,
kreisringsektorförmig ausgebildet ist; und/oder
sich das Ringsegment (18b) an zwei gegenü-
berliegenden Flanken (13a.1, 13a.2) eines Ge-
windegangs (13a) des Gewindes (13) abstützt.

6. Vorrichtung (10) nach Anspruch 4 oder 5, wobei:
das wendelförmige Ringsegment (18b), vorzugswei-
se ein mittlerer Bereich des wendelförmigen Ring-
segments (18b), eine Materialschwächung (18c) zur
Erhöhung der Biegbarkeit des wendelförmigen Ring-
segments (18b) aufweist, wobei vorzugsweise die
Materialschwächung (18c) in Form eines abschnitts-
weise reduzierten Querschnitts des wendelförmigen
Ringsegments (18b) ausgebildet ist.

7. Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 4 bis 6,
wobei das wendelförmige Ringsegment (18b):

einen Hauptabschnitt (18b.1) aufweist, der an
zwei Flanken (13a.1, 13a.2) eines Gewinde-
gangs (13a) des Gewindes (13) anliegt und im
Gewindegang (13a) zurückversetzt bezüglich
eines Außendurchmessers (D) des Gewindes
(13) angeordnet ist; und
einen Randabschnitt (18b.2) aufweist, der sich
an den Hauptabschnitt (18b.1) anschließt und
über das Gewinde (13) übersteht, wobei sich
der Randabschnitt (18b.2) nach außen verjüngt.

8. Vorrichtung (10) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei:
das Sicherungselement (18) einen, vorzugsweise
plattenförmigen, ersten Griffbereich (18d) aufweist,
der vorzugsweise an einem ersten Ende des wen-
delförmigen Ringsegments (18b) angeordnet ist,
und einen, vorzugsweise plattenförmigen, zweiten

Griffbereich (18e) aufweist, der vorzugsweise an ei-
nem zweiten Ende des wendelförmigen Ringseg-
ments (18b) angeordnet ist.

9. Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei:
der Aufnahmekörper (16) einen wendelförmigen
Rampenabschnitt (16a) aufweist, der die Öffnung
(17) umgibt und begrenzt, wobei der wendelförmige
Rampenabschnitt (16a) eine gleiche Steigung wie
das Gewinde (13) des Pufferschafts (12) aufweist,
wobei vorzugsweise das Gewinde (13) des Puffer-
schafts (12) in den wendelförmigen Rampenab-
schnitt (16a) eingeschraubt ist.

10. Vorrichtung (10) nach Anspruch 9, wobei:

der wendelförmige Rampenabschnitt (16a) eine
360°-Umdrehung ausbildet; und
der wendelförmige Rampenabschnitt (16a) ei-
nen Absatz (16b) aufweist, durch den ein Anfang
des wendelförmigen Rampenabschnitts (16a)
und ein Ende des wendelförmigen Rampenab-
schnitts (16a) voneinander beabstandet sind,
wobei vorzugsweise der Absatz (16b) zumin-
dest abschnittsweise einen Anschlag für einen
Vorsprung (18a) des Sicherungselements (18)
bildet.

11. Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der Aufnahmekörper (16):

kegelstumpfförmig ausgebildet ist; und/oder
zumindest abschnittsweise einen Aufnahme-
raum (16c) zur Aufnahme des Pufferschafts (12)
begrenzt; und/oder
als ein Blechteil ausgebildet ist.

12. Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei:

der Anschlagpuffer (11) aus Kunststoff und/oder
Gummi ist; und/oder
der Anschlagpuffer (11) elastisch ist, vorzugs-
weise zur federnden Abstützung des ersten
Fahrzeugteils (20) und des zweiten Fahrzeug-
teils; und/oder
der Pufferkopf (14) und/oder die Anschlagfläche
(15) quadratisch sind/ist.

13. Kraftfahrzeug, vorzugsweise Nutzfahrzeug, aufwei-
send eine Vorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche.

14. Kraftfahrzeug nach Anspruch 13, ferner aufweisend:

ein, vorzugsweise schwenkbares, erstes Fahr-
zeugteil (20), an dem der Aufnahmekörper (16)
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angeordnet ist; und
ein, vorzugsweise feststehendes, zweites Fahr-
zeugteil;
wobei sich das erste Fahrzeugteil (20) und das
zweite Fahrzeugteil über die Vorrichtung (10)
gegeneinander abstützen; und/oder
wobei die Vorrichtung (10) zwischen dem ersten
Fahrzeugteil (20) und dem zweiten Fahrzeugteil
angeordnet ist.

15. Kraftfahrzeug, nach Anspruch 13 oder 14 wobei:

das erste Fahrzeugteil (20) eine Fahrzeugtür ist
oder eine, vorzugsweise an einer Fahrzeugtür
befestigte und/oder befestigbare, Trittstufenab-
deckung ist, welche in einer Schließstellung der
Fahrzeugtür eine Trittstufe des Kraftfahrzeugs
abdeckt; und/oder
das zweite Fahrzeugteil ein Fahrerhaus ist.
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